
Kein Zuschuss für Altlastensanierung am Markil Rünthe (l/l
_ Der Städt stehen schwierige Verhandlungen mit dem Wohnungsunternehmen Vivawest bevor: Sie muss

dem Unternehmen ktarmachen, dass es sich an der Alttastensanierung am atten Rünther Markt beteiligen muss.l
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Bergkamen. Dei Plan sitrien
einfach: Die Stadt wollte
Fördergelder fiir die Altlas-
tensanierung unter dem
ehemaligen Rünther Markt-
platz akquirieren, die Fläche
zurückkaufen, sanieren und
dann an eindn neuen Nut-
zer verkaufen. Der Haken
an diesem Plan: Es gibt kei-
ne Fördergelder. Wie Bür-
germeister Bernd Schäfer
(SPD) bestätigte, gewährt
der ,Verband flir Flächenre-
cycling und Altlastensanie-
rung" (AAV) keine Förde-
rung. Saniert werden muss
die Fläche aber trotzdem.
Mittlerweile hat die Boden-
schutzstelle beim Kreis Un-

na die Altlasten unter dem
Platz als so erheblich einge-
stuft, dass sie nicht mehr
eiiifach im Boden bleiben
kann. Sie muss in absehba-
rer Zeit beseitigt werden.
Unter dem Platz befindet
unter anderem eine ehema-
lige Hausmülldeponie.

Jetzt muss die Stadt wohl
oder übel auf die Woh-
nungsgesellschaft Vivawest
zugehen, die Eigenttimerin
des größten Teil des Platzes
ist. Ein kleinerer Teil gehört
der Stadt. Die Vivawest hat-
te die Fläche vom Volgän-
gerunternehmen Wöhnbau
Westfalen. übernommen.
Das Unternehmen hatte die

Den ehemaligen Marktplatz an der Kanalstraße empflnden viele Rünther als Schandfleck. Zu
altem Überfluss befinden sich Altlasten unter dem Asphalt, die saniert werden
müssen. Foro MILK / ARcHrv

Fläche vor mehr als 15 Jah- immer vor den Sanierungs- men mit der Vivawest über
ren gekauft und wollte sie kosten zurückgeschreckt. eine Lösung nachdenken",
bebauen - war aber wohl .Wfu müssen jetzt zusam- sagte Schäfer. Bisher wüss-

ten weder die Stadt noch
das Unternehmen präzise,
was an Sanierungsmaßnah-
men erforderlich ist und
was sie genau kosten. Der
Plan, die belastete Fläche
günstig von der Vivawest
zurückzukaufen und mithil-
fe von Fördermitteln zu sa-
nieren, ist jedenfalls mit der
Absage von der AAV vom
Tisch. Für Schäfer ist klar,
dass sich das Wohnungsun-
ternehmen jetzt an den Kos-
ten beteiligen muss.

Er machte deutlich, dass. 
die Stadt immer noch das
Ziel verfolgt, dass die Fläche
saniert und bebaut wird -

_ möglichst grit Eigenheimen.
I

..Die Gebäude sollen sich in
die Umgebung einPassen.

, Einen,,mehrgeschossigen
] Wohnungsbau soll es an die-

ser Stelle nicht geben", sag-

te der Bürgermeister.
Mit der fehlenden Förde-

rung dürfte es noch schwe-
rer werden, die Forderung

r des ,,Aktionskreis Wohnen
und Leben" und einiger An-
wohner ztJ erfülIen, aus

dem Platz eine Grünfläche
zu machen. Den Sanierungs-
kosten stände dann kein Er-
lös für den Grundstücksver-
kauf gegenüber. Im Gegen-

i teil Pie stadt müsste sie

von der Vivawest kau-
1 fen. mid.


